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einem dritten Verkehrsi’cockwerk zu thun haben, was auf die zukünftigen Straßenbilder

unferer Großitädte keinen fehr erfreulichen Ausblick eröffnet. Unterirdifche Fuß—

wegkreuzungen unter lebhaft benutzten Fahrdämmen würden zwar weniger verlorene

Steigung erfordern, aber wegen Dunkelheit und befürchteter Unficherheit eben fo

wenig zur Benutzung einladen, zudem mit den vielen fonftigen unterirdifchen An-

lagen leicht in Conflict kommen.
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Beifchläge zu Danzig“).

Die gute alte Zeit! Während heute die ganze Straßenfläche von Hausfront

zu Hausfront den verkehrsluftigen Menfchen nicht mehr genügt, fondern überirdifch

und unterirdifch neue Wege für das raftlofe Hin und Her erdacht werden, konnte

man ehemals die neben der Rinne vor den Häufern liegenden Seitenitreifen der

Straße den Bewohnern für ihren Privatgebrauch überlaffen. Hier fpannen und

klöppelten die Weiber; hier ruhten die Männer nach der Vesper aus, und auf

der Steinbank vor der Hausthür plauderten Alt und Jung. Unter folchen Verhält-

niffen konnte man auch das, was man heute Bürgerf’feig nennt, fchwarz afphaltirt

und im Sturmfchritt überrennt. behaglich ausbilden und mit Freitreppen, Vordächern,

Lauben, Ruhefitzen u. dergl. künftlerifch ausfiatten. Möge deßhalb ein Theil der

Danziger >>Beifchläge« in Fig. 6569“) den beruhigenden Schluß diefer Erörterung
bilden.

(1) Unterhaltung und Reinigung.

Die Unterhaltung und die Reinigung der Straßen gehören zu den läliigen Auf-

gaben des Städtebauwefens. Wegen des wichtigen Antheiles am Gemeinde—Budget,
den diefe Arbeiten bilden, wird es aber angemeffen fein, diefelben wenigl’tens mit

einigen Worten zu berühren.

Die Unterhaltung der Fahrwege erfordert eine fiete Aufmerkfamkeit, eine unaus-

gefetzte Thätigkeit. Die nöthigen Erfatzmaterialien müffen fiets auf Lager gehalten

95) Facf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau 1889, Taf. 52.
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werden, geübte Arbeiter, zweckmäfsige Geräthe und Werkzeuge immer zur Verfügung
itehen. Bei einiger Ausdehnung des Unterhaltungsgebietes ift ein wohl eingerichteter
>>Bauhof« unentbehrlich. Die Bauleitung und Materialbefchaffung mufs einheitlich,
nach gleichen Grundfätzen betrieben werden; Steinforten und Steinformate, Holzarten
und fonl’cige Materialien dürfen nicht mehr wechfeln, als in den Strafsen- und Ver-
kehrsverhältniffen begründet ift, damit nicht Unterhaltung und Erfatz unnöthig er-
fchwert werden. Es il“c vom Uebel, wenn in derfelben Stadt Staats-, Provinzial—,
Gemeinde— und Privatlirafsen durch einander liegen und verfchiedenartig behandelt
werden. Die Ablöfung aller Strafsen oder wenigltens die Uebernahme der Unter—
haltung Seitens der Gemeinde Ptth lich in der Regel als dringendes Bedürfnis heraus,
welches je eher je beffer befriedigt werden follte.

Bei den Chauffirungen unterfcheidet man Flickarbeit an einzelnen Stellen und
gänzliche Erneuerung der Decke. Die erfiere wird möglichf‘c vermieden; die letztere
findet nach Bedürfnifs unter Wiederverwendung des vorher gefiebten Deckmaterials
flatt, und zwar unter Benutzung einer fchweren Walze (am bef’ten Dampfwalze) bei
beftändigem Feuchthalten der Strafse.

Die Unterhaltungsarbeit am Steinpflal‘cer zerfällt: in einzelne Ausbefferungen,
in Umpflal’cerungen und Neupflafterungen. Bei Ausbefferungen und Umpflal’terungen
wird die Sandbettung, abgefehen vom Grundbett (Beton, Steinfchlag, Kies), erneuert,
und die unbrauchbar gewordenen Steine werden entweder durch Behauen (Zurichten)
wieder verwendbar gemacht oder durch neue von entfprechender Befchaffenheit erfetzt.

Unter Umfiänden kom—
men bis 50 Procent
neue Steine zum Ge—

Fig. 65 7.
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die noch verwendboaren

alten Steine an andjcrer

Stelle zu verwertlhen.

Für das Aufbewalhren

‚ der Werkzeuge und

Geräthe bedarfes amfser

‚: dem Hauptlager auf

dem Bauhof verfc:hie-

dener verfehliefsbzarer

Räume in den Stadt-
theilen; find folche überirdifch nicht zu haben, fo bleibt nichts übrig, als fie under-
irdifch im Strafsenkörper an geeigneten Punkten anzulegen. Fig. 657 zeigt eiinen
folchen Werkzeugraum unter der Strafse aus Paris.

Die Afphaltf’crafsen bedürfen der anhaltenden Wartung, namentlich der bef’cändijgen
Befeitigung des Pferdedüngers, um das Schlüpfrigwerden der Oberfläche und das Aus-
gleiten der Pferde zu verhüten. Bei leichtem Regen mufs zu demfelben Zweccke
ein dünner Wurf fcharfen Sandes ausgebreitet werden; derfelbe if‘c entweder in offe1nen

 

Werkzeugraum unter der Straße zu Paris. — 1/125 n. Gr.
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Haufen, was häfslich ausfieht, oder in Kitten oder in verfcliloffenen Gruben auf der

Strafse in Vorrath zu halten. Das Ausbefferen fchadhafter Stellen ift leicht: die

Decke wird an den Rändern der Flickf’telle fcharf durchgefchlagen; der Afphalt läfft

lich ohne Mühe vom Betonbett ablöfen; frifches Pulver wird heifs aufgebracht und

mit einiger Ueberhöhung gegen die vom Verkehre bereits verdichtete ältere Decke

eingewalzt, und nach kurzer Zeit hat die Fläche wieder ein einheitliches Ausfehen.

Sehr mifslich ift das Ausbefferen des Holzpflaflers, da die neu eingefetzten

Theile, feien es einzelne Klötze, feien es ganze Flächen, von den älteren Theilen

der Strafsendecke nach Höhe und Befchaffenheit abweichen; auch das Abhobeln der

Ausbefferungsflelle, um fanfte Uebergänge zu erzeugen, mildert den Uebelltand nur,

ohne ihn zu befeitigen. Bezüglich des Reinhaltens macht Holzpflafter diefelben An—

fprüche, wie Afphalt; aufserdem foll allmonatlich eine Schicht groben, reinen Kies-

fandes über die Holzdecke ausgebreitet werden, damit der Verkehr in das Hirnholz

der Klötze fiets von Neuem die Kieskörner eindrücke.

Das beftändige Reinigen des

Holz— und Afphaltpflafters verlangt Fig—653-

das Anbringen geeigneter Behälter

am Fahrwege entlang, in welchen die @

Schmutzmaffen bis zur Abfuhr miter-

 

 

gebracht werden. Es find Gefäfse in

verdeckten Gruben im Bürgerfteig

oder aufrecht ftehende Hohlpfof’ten

aus Brettern oder Eifenblech, etwa

1,5 m hoch, 40 cm oder 35 LV 45 Cm

weit, oben offen und unten mit ver—

fchlufsfähiger Entleerungsklappe ver- l

fehen (Fig. 658). O

Die Unterhaltung der Bürger- “‘,\“ il " ‘

lteige liegt in vielen Städten den ‘
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    Hausbefitzern ob, was zu Mifslich-

keiten aller Art führt. Wie bei den

Fahrwegen, fo kann auch bei den ‚ifi._. g.___ „ © m.

Fu{swegen eine befriedigende Unter“ Samtnelbehälter für Strafsenfchmutz zu Berlin.
haltung nur dann erwartet werden, 1/„,_„.g,.

wenn diefelbe von der Gemeinde ein-

heitlich nach feften Grundfätzen beforgt wird.

Die regelmäfsige Reinigung, das Kehren, der ganzen Strafsenfläche, der Bürger-
fteige fowohl als der Fahrwege, gefchieht entweder durch die Anwohner, indem

jeder an beftimmten Tagen zu befiimmten Stunden >>vor feiner Thür kehrt<<, und

     
    

„

und zwar den Schmutz in Häuflein bringt, welche der Abfuhrunternehmer auf feinen

Wagen ladet — wenn nicht inzwifchen Regen und Wind die Schmutzf‘coffe wieder

ausgebreitet haben -—, oder beffer durch die Gemeindeverwaltung mittels leiftungs—

fähiger Mafchinen unter fofortiger Abfuhr in den Nacht— oder frühen Morgenftunden.

In weitaus den meiften Städten ift leider immer noch die unvollkommene Einzel—

reinigung im Gebrauch und defshalb der Sauberkeitsgrad der Strafsen ein recht

befcheidener. Die Anfprüche find eben in diefer Beziehung verfchieden. Wie man
die Cultur der Städtebewohner nach der Menge des verbrauchten Waffers oder der
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benutzten Seife, nach der Kleinheit der Sterblichkeitsziffer oder der Häufigkeit der
Kurzfichtigen glaubt beurteilen zu können, fo find auch eben fo fiehere Schlüffe aus
der Pflege des Pflafters, der Bürgerlteige, der Bäume und Gartenpflanzungen und aus
der Reinlichkeit der öffentlichen Strafsen zu ziehen“).

 

5. K a p i t e l.

Die Kundmachungs-Einrichtungen.

Die auf der Strafse anzubringenden Kundmachungen find theils amtliche, theils
private. Zu erfteren gehören die Grenz—, Orts— und Straßenfchilder, die Haus—
nummern, Warnungstafeln, Uhren und Wetterfäulen; für private Kundmachungen
dienen Anfehlagtafeln, Anfchlagfäulen, Annoncen—Uhren, Transparente u. dergl.

a) Amtliche Kundmachungen.
Grenzfchilder werden an folchen Punkten errichtet, wo unbebaute Strafsen— Gil

firecken von der Stadtgrenze gefchnitten werden und die Kennzeichnung der Unter— {Childer_
haltungspflicht, der Polizei—Hoheit, des Verwaltungsbezirkes von Wichtigkeit ift.
Fig. 660 zeigt ein Grenzfchild von Köln: ein Zinkgufsfchild auf eine Eifenplatte
gemietet, mit Rahmen und Pfoflen aus Schmiede oder Walzeifen.

' IPC die Strafse an der Gemeindegrenze bebaut, fo il’t wegen des am erf’ten Haufe 537'
anzubringenden Ortsfchildes ein befonderes Grenzfchild entbehrlich. Die Ortsfchilder ...?.li.
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Verwaltungss’relle Nippes Ortsrch„ä_
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Landwehrbezirk und
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97) Bezüglich weiterer Einzelheiten über Confiruction, Heritellung, Unterhaltung und Reinigung der Straßen mufs aufdie einfchlägige Sender-Literatur verwiefen werden, aus der hervorgehoben feien:
AHLBURG. Der Straßenbau etc. Braunfchweig 187o.
NIEDEN, _]. ZUR. Der Bau der Straßen und Eifenbahnen etc. Berlin 1878.
STÜBBEN, ]. Paris in Bezug auf Straßenbau und Stadterweiterung. Berlin 1879.
KRÜGER, R. Handbuch des gefammten Strafsenbaues in Städten. Jena 1880.
MÜLLER, E. Der Chaufféebau und {eine Hülfswill'enfchaften. ]ena 188r.
DIETRICH, E. Die Afphaltltrafsen. Berlin 1882.
Handbuch der Ingenieurwifi'enfchaften. Bd. I. Leipzig 1880. (2. Aufl. 1884.) Kap. 6: Straßenbau. Von F. LAISSLE.Deutl'ches Bauhandbnch. Bd. III. Berlin 1879. Der Straßenbau. Von F. W. Büsum & A. MEYER.

Außer diefen Sonderwerken (ei auch vieler wert'nvoller Zeitfchriftenaufl'ätze gedacht, aus denen nur angeführt (ei:
PINKENBURG. Vergleichende Betrachtungen über Steinpflafter — Afphaltpflafter — Holzpflal'ter. Deutfche 133.112. 1889,

5.154, X75, 189—


